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Mobile Krankenversorgung im Help-Mobil
Das Help-Mobil bietet Obdachlosen und Menschen ohne Krankenversicherung in Linz eine medizinische Grundversorgung. 
Montag und Freitag werden abends im Help-Mobil Verbände gewechselt, Medikamente ausgegeben, Beratungsgespräche geführt und warme Getränke sowie Brot verteilt. 
Manfred (59) steigt zögernd ins Help-Mobil. Er wirkt erschöpft und schont sein Bein: Eine kleine Verletzung hat sich entzündet. Ohne Versicherung und festen Schlafplatz mied er aus Angst vor Kosten und Ablehnung jede Hilfe. Im Help-Mobil wird die Wunde gereinigt, neu verbunden, Medikamente werden gegeben. Bei einem warmen Getränk kann er erstmals erzählen, was ihn in diese Situation gebracht hat – und welche Schritte jetzt möglich sind. 
Die Sozialarbeiter*innen der Caritas unterstützen Menschen wie ihn dabei, wieder in das österreichische Versicherungssystem integriert zu werden.


Ein Ort zum Durchatmen: FRIDA schenkt Frauen Halt
Im Tageszentrum FRIDA finden wohnungslose und von Wohnungslosigkeit bedrohte Frauen einen geschützten Rückzugsort. 
Beate (54) schätzt besonders den respektvollen Austausch mit anderen Frauen, die Ähnliches erleben. Wegen einer chronischen Erkrankung kann sie nicht arbeiten, und ihre Pension reicht kaum für Miete, Heizung und Wasser. Steigende Lebenskosten machen ihre Situation fragil – eine Mietpreiserhöhung könnte sie in die Obdachlosigkeit drängen. 
In der FRIDA erhält sie Frühstück, kann duschen und Wäsche waschen. Sozialarbeiter*innen unterstützen sie beim Beantragen von Beihilfen und sind bei Sorgen und Fragen verlässlich an ihrer Seite.




Krisenwohnungen geben Halt in einer Ausnahmesituation
Krisenwohnungen der Caritas in Linz bieten Menschen in akuten Notlagen vorübergehend ein sicheres Dach über dem Kopf.
„Ich wusste nicht, wohin – und plötzlich stand ich mit meinem Sohn vor dem Nichts“, erzählt Anna und ringt um Fassung: „Nach der Scheidung und dem Jobverlust konnte ich die Miete nicht mehr zahlen. Dann kam auch noch die Räumungsandrohung.“ Für ein paar Nächte schliefen die beiden bei Bekannten, doch überall war es eng und unsicher. 
In einer Caritas-Krisenwohnung können sie nun bis zu sechs Monate bleiben, zur Ruhe kommen und Perspektiven entwickeln. Als erste Unterstützung erhält die kleine Familie ein Notfallpaket mit Hygieneartikeln und Lebensmitteln.
